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daher die Aussıchten auf Bewahrung des Glaubens nıcht schen Zusammenarbeıt lang und unsıcher. och 1970
dıe allerbesten. wurde die katholische Kırche dann Miıtglıed des Schwedi-
In allen nordischen Ländern übt dıe katholische Kırche al- schen Okumenischen Rates und spielte schon beım ersten

lerdings ıne geWlSSseE Anzıehungskraft auf Intellektuelle und ökumenischen Kırchentag 19/) iıne ZEWISSE Rolle Of-
Künstler aus Sıe ftanden hier ıne radıkalere und zugleich fenbar hatte VOT allem die Vollversammlung des Weltkır-
tradıtionsreiche Alternatıve den lutherischen Volkskir- chenrates In Uppsala 1968 für dıesen Durchbruch
chen. In Schweden wurden dıe 550er Jahre einem Jahr- entscheidende Bedeutung. 1970 wurde auch iıne offızıelle
zehnt zahlreicher „Bekehrungen” Es gyab Konvertiten theologische Gesprächsgruppe zwischen der schwedischen

den Schrittstellern (von denen Og Zz7wel dıe Kırche und der katholischen Kirche VO Erzbischof un
„Achtzehn“, iın die Schwedische Akademıe, aufge- dem katholischen Bischof VO  _ Stockholm 1Ns Leben SCIU-
OoOmMmMen wurden), un: yab S1€e, weıl dıe Krısen der ten Sıe hat seıtdem WeIl Studiendokumente erarbeıtet,
Schwedischen Staatskirche manche Pastoren un etliche eınes über Ehe und Famılıe, das andere über Taufe un
Lai1en dazu veranlaßten, katholisch werden. Dabe!I1 christliche Inıtiation.
gıng nıcht blofße Protesthandlungen; vielmehr Dänische Theologen haben iıne bedeutsame Rolle 1m 1N-
schien diesen Kreısen nıcht möglıch, In der Schwedi- ternatıonalen Gespräch zwıschen Lutheranern und Kai
schen Kırche katholisch leben, und hre Hoffnungen tholiken gespıielt. Prof Kırsten Skydsgaard war VO und
auf Wıedervereinigung schienen In hoffnungslose Fernen während des Konzıls eın 1o0n1ıer ın den katholisch-Iluthe-
gerückt. Um 1960 belieft sıch dıe Anzahl der Jährliıchen riıschen Beziehungen. Bischof Hans-Ludwig Martensen
Übertritte ZUT katholischen Kıirche auf über 100 1970 VO  > Kopenhagen spielt als katholischer Vorsitzender der
War S1e auf MO abgesunken. Inzwischen 1St S$1e aber WwIe- gemeınsamen römisch-katholisch-evangelisch-lutheri-
der auf gestiegen. schen Kommıissıon ıne wichtige Rolle In den gegenwärti-
Die katholischen Kırchen in Dänemark und Norwegen SCH ökumenischen Bemühungen.

In Finnland hat sıch die Sökumenische Zusammenarbeıt eit-sınd be] der Errichtung VO  —_ Pastoral- UN La:ı:enraten wel-
LEr Vorangekommen als dıe Kırche In Schweden. Eıne Ur- W as später als iın Schweden entwiıckelt. Zuerst 19808

sache für deren Zurückhaltung WAar das ethniısche Mosaık, Miıtglieder des Weltkirchenrates 1m natıonalen ökumen1t-
als das sıch die schwedische Kirche darstellt und nıcht schen Rat vertreten, aber seıt einıgen Jahren IST auch die
letzt dıe Eınsicht, da{fß sıch solche remıen normalerweıse katholische Kırche ordentliches Miıtglıed. 1979 wurde eın
überwiıegend 4US$S Schweden rekrutieren und damıt der erster ökumenischer Kırchentag ın Turku gehalten. Nor-
Verschiedenheit der natıonalen Gruppen nıcht genügend SCh hat das schwierigste ökumenische Klıma Weıte

Kreıse innerhalb der lutherischen Kıirche stehen auch demRechnung Lragen. TrSt 1m November 1982 Lrat der
schwedische Pastoralrat Dabe! Lajen- Weltkirchenrat kritisch gegenüber. ber auch hiıer IST die
vertreter aller Gemeıinden, Kepräsentanten der Prıiester, sozıale und kulturelle Isolıerung der Katholiken 1m S1207
Ordensschwestern und einıger Dıözesanorgane vertreten. ßen und anzCnN durchbrochen, und se1lt kurzem hat das
och In der Mıtte der 60er Jahre schien der Weg einer Land Oß einen katholischen Kultusminıiıster.

Lennart Ejerfeldtkatholischen Beteiligung der schwedischen Öökumen1-
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heimnıs der Erlösung, dafß der der VO Gott den Hırten der Kır-Z Januar wurde die Bulle Johannes Pauls ı88 ZUr Ankündi-

Sung des Außerordentlichen „Heılıgen Jahres der Erlösung“ veröt- che an  te Diıenst der Versöhnung „seınen natürlichen
tentlicht (vgl Osservatore Romano, 83) Die VO Januar Vollzug 1m Sakrament der Buße tindet“ LDem ErNEUErTLEN Be-
datierte Bulle beginnt mıiıt den Worten „Aperıte PpOTrTtaAaSs Redemp- wußtsein VO der Sünde mUsSsse ine ‚ETrTNECULE Wertschätzung des
tor1 Das Heılıge Jahr der Erlösung mMUSSeE, der Papst, allem Gnadenlebens“ entsprechen, dıe der Herr seiner Kıirche als (SA(Ss

Leben der Kırche einen besonderen Charakter verleihen, „damıt Erlösungsgabe schenken werde. Eın eigener Abschnitt gılt der
dıe Christen durch persönlıche Erfahrung alle Reichtümer LICH Bedeutung Marıas für das Heılıge Jahr der Erlösung: „Wıe Marıa

entdecken vermÖögen, die das selt der Taufte empfangene Heıl be1 der Morgenröte der Erlösung der Kıirche ın Glaube und Liebe
ständıg ıIn sıch bırgt. Es könne seın 1e] NUTr annn voll erreichen, vorangıng, gehe S1Ee ihr heute V'  9 da diese mIıt dem Jubı
wenn In eıinen Eınsatz aller un jedes eiınzelnen für den läumsjahr dem Weg 1INns nächste Jahrtausend der Erlösung be-
Dıiıenst der Versöhnung nıcht NUur zwıischen allen Jüngern Chri- SInNNt.” Der Papst wendet sıch uch die anderen christlichen
Stl, sondern zwıschen allen Menschen SOWIEe für den Dienst Kirchen un welst darauf hın, da{fß der Glaube dıe Erlösung des

Menschen durch Jesus Christus allen Chrısten gemeınsam selFrıeden zwıischen allen Völkern einmünde. Johannes aul I1 be-
CONT, jeder Gläubige solle sıch VOr allem eiınem „besonderen |DITS Bulle enthält schließlich die Bestimmungen für dıe Gewiın-
Akt der Bufise un: Erneuerung” aufgerufen wıssen un: hebt dabe! Nuns des mıt dem Heılıgen Jahr verbundenen »ollkommenen Ab-
besonders auf den Wert UN dıe Unersetzbarkeit der sakramentalen [asses, sowohl in den einzelnen Ortskirchen WI1e€e be1ı einem Besuch
Beichte ab Der Weg, den Christus ZUr Wiıederherstellung des In Rom Johannes aul I1 äulßert den Wunsch, 114  - solle der PCI-
Gnadenstandes gezeıgt habe, gehe ber dıe Kırche, die durch das sönlıchen un sakramentalen Beichte SOWI1eEe dem würdıgen Kom-
Sakrament der Bufse die persönlıche Beziehung zwıischen dem munionempfang als den wichtigsten Bedingungen für den Abla{(ß
Sünder un dem Erlöser wiederherstelle. Es folge aus dem G2- tragende Bedeutung geben.
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In reı Gruppen statteten die deutschen Bischöte 1im Januar ihren wırd ‚War 1m Rückegriff auf den SchrittbefundAgemacht,
turnusgemäßen Ad-limina-Besuch in Rom ab Beı seınen Anspra- dafß VO „Präexistenz“ nıe isoliert gesprochen werde und INa  —

hen anläßlich der Audienzen tür die Jeweılıge Gruppe oriff Jo deshalb den Begriff immer 1U analog verwenden dürtfe Gleıich-
hannes Paul I1 eıne Reihe VO Fragen des kirchlichen un zeıtig hält der Text allerdings daran fest, dafß sıch be1 den
gesellschaftlichen Lebens In der Bundesrepublık auf. So außerte Präexistenzaussagen nıcht ıne blofße „Interpretation” han-

be1 der Begegnung MmMI1t den Bischöfen 4us$ dem südwestdeut- dele, sondern da{ß dadurch der ırkliche ontologische Ursprung
schen Kaum Zustimmung un: Freude Zzur Inıtiative „ Wähle das Jesu Chraıstı ZUuUr Sprache gebracht werde. Der soteriologische und
Leben“ Als „bDrennende Eınzelprobleme” nannte der Papst doxologische Charakter der Präexistenzaussagen einer
nächst dıe Aufgabe, Junge Männer un: Frauen eınem verant- Spekulatıon ber dıe Präexistenz Jesu Christı ber ENSC renzen.S A  T e k A A k
wortlich gestalteten Ehe- un Famıilienleben motivleren. Er
WwIeSs aulberdem autf dıe Verantwortung der Kırche 1Im Bliıck auf
dıe Arbeitslosigkeit hın Sıe solle als eıner der größten Arbeıtgeber „Das Gemeinwo über dıe Gruppeninteressen stellen“ bildet das
uch weıterhın ihre esondere sozıale Verantwortung wahrneh- Grundmotiv des Februar veröffentlichten Hirtenbriets der
INE' Schliefßlich mahnte Johannes Paul I1 die Bıschöfe, nıcht VOT deutschen Bischöte den Bundestagswahlen März. Im (Ge-
dem Wort „alternatıiıv“ zurückzuschrecken, miıt dem heute eıne YENSALZ der Wahlerklärung des Zentralkomitees der deut-
oroße Vieltalt VO Ideen un Projekten bezeichnet werde, SO[MN- schen Katholıken, die dieses bereits auf seıner Herbstvollver-

( a e ar S an Aa OR e
ern die dahinterstehenden Anlıegen vertrauensvoll reflektie- sammlung 1987 verabschıiedete vgl ml Dezember 1982, 576
RM In den Miıttelpunkt seıiner Ansprache dıe Bischöfe 4UuS un: die stärker tagespolıtisch argumentiert, beschränkt sıch der
West- und Norddeutschland stellte der Papst die Notwendigkeit Wahlhirtenbrieft der Bischöfte auf dıe Anmahnung einıger allgemei-A a  Ga aa a E der IJmkehrauf dem Hıntergrund der bedrohlıich sıch greifen- ”nler Grundsätze. Dıie Bischöte Warncecn, w1e€e schon be] anderen An-
den Entchristlichung des menschlichen und gesellschaftlıchen lässen, VOT „Üüberzogenem Anspruchsdenken“. Es brauche iıne
Lebens. Allenthalben se1l eıne UG Nachdenklichkeit aufgebro- „Erneuerung der Solıdarıtät der Tat. anstelle immer For-
chen, dıe der Verkündigung der Kırche CcUueEe Anknüpfungs- derungen die jeweıls anderen: A} den Staat, den
punkte ermöglıche. Es brauche dıe Umkehr „ VOIM Ich ZU Du, Tarıfpartner, dıe Sozialleistungssysteme. Beı der Bekämpfung
Zzu Nar WwW1€e uch die Umkehr VO  - IUlusıi:onen ZUuUr onkreten der Arbeitslosigkeit sELZEN dıe Bischöte zunächst auf „eıne VCI-

Verantwortung, VOT allem zur Verantwortung VOT Ott Gegen- stärkte Wiıederbelebung der Wırtschaftt“, fügen ber hınzu, be-
ber den bayrıschen Bischöten WIeS Johannes aul a aut die Be- dürte azu „auch der Bereitschaft aller, die eıinen Arbeıtsplatz
deutung der sonntäglıchen Eucharistiefeier hın un: mahnte, In den haben, die Lasten der Arbeıtslosen mıtzutragen” Ausländische
verstärkten Bemühungen Priesterberufe nıcht nachzulassen. Arbeıtnehmer und ihre Famılıen müfßten In diese Solıdarıtät e1In-
Besonders wıichtig sel In uUuNnseTrer Zeıt dıe persönliıche Beziehung geschlossen werden. Den demokratischen Verfassungsstaat be-
des Bischots seiınen Priestern. Die Bischöte sollten, eın wWwe1- zeichnen die Bischöfe als eıne der „großen Kulturleistungen der

Anlıegen des Papstes, dıe „testlıche Schönheıt der Liturgie” Menschheıt“, dementsprechend habe sıch jede Parteı un Grup-
weıter pflegen un das relıg1öse Brauchtum nıcht In profane pıerung INn dıe demokratische Ordnung einzufügen. Mıiıt besonde-
Schaustellung abgleiten lassen. Hn Nachdruck LLEeTCnN dıe Bıschöte für das Lebensrecht aller

Menschen, „auch der ungeborenen Kınder“, e1n, allerdings hne
Gesetzesänderungen 1mM Zusammenhang mi1t dem Z StGB -

Die Internationale Theologenkommission hat einNne Studie ZU zumahnen. Miırt gleichem Nachdruck Lreften dıe Bischöfe für iıne
Thema „ Theologie, Christologie, Anthropologie“ erarbeıtet vgl Verminderung der lebensbedrohenden Rüstungspotentıale durch
den TLext in Ala Documentatıon Catholique“, Verhandlungen eın und mahnen A ber dıe Sorge ber die e1-

119—126). Es handelt sıch dabe1 um eıne Fortsetzung un: Er- SCHC wırtschattliche Lage dıe Entwicklungsländer nıcht VErSCI-
ganzung der 1950 veröttentlichten „Ausgewählten Fragen zZzu SCH Dıie Wähler werden In dem Hirtenbrief aufgerufen, VO

Christologie“ (vgl H  9 März 1981, 137-145). Der eıl der ıhrem Wahlrecht Gebrauch machen, die Politiker ermahnen
thesenartigen Studıe galt dem theologischen Kontext der Christolo- die Bischöfe, Faıirneiß 1m Wahlkampf üben Im Unterschied
Q1e Behandelt werden das Wechselverhältnis VO' Christusoffen- dem stärker tagespolıtisch bezogenen Wahlhirtenbrieft VO 1980
barung un Gottesirage, dıe Beziehung zwıischen Christologie vgl H  y November 1980, 5/1 hat der Jjetzıge keıinerleı Kon-
un Trinıtätsoffenbarung SOWI1eEe zwiıischen Anthropologie un Lroversen ausgelöst. SOoweılt sıch die Parteıen azu iußerten,
Christologie. Eın weıterer Passus versucht ıne Klärung des pa- wurde der Hırtenbrief vorbehaltlos begrüßt
tristischen Begriffs der „Vergottung” des Menschen als 1e] der
Erlösung. Die Theologiekommission wendet SIC. dabe1 Jjeweıls

verkürzend-einseitige Deutungen, ELW eıner starken Anfang Maı legte dıe vom Deutschen Bundestag eingesetzte En-
Trennung der Vermischung zwıischen christologischen un tr1- quete-Kommıission „Jugendprotest 1im demokratischen Staat'  n ihren
nıtätstheologischen Aussagen. uch 1mM Blıck auf das Verhältnis Abschlußbericht VOTL. In dem umfangreichen Bericht analysıert
VO Christusoffenbarung un! menschlicher Frage ach Gott die Kommıissıon die verschiedenen Erscheinungsformen des Ju-
wırd betont, brauche die Komplementarıtät zweler Zugangs- gendprotests während der etzten Jahre (sıe g1bt dabe] uch eınen
WCHC, sowohl den Weg VO Vorverständnıis dessen, Was (sott se1 knappen Überblick ber Erscheinungen des Jugendprotests in

Jesus Christus WIe uch den VO der konkreten Ottenba- den europäıschen Nachbarländern), versucht Gründe und Hın-
rung ıIn Jesus Christus zZzu christlichen Gottesbegriff. Der zweıte tergründe der Protestbewegung darzustellen un: äfßt der Ana-
eıl der Studıe 1St Wel Eınzelfragen gewıdmet, die 1m ersten Do- Iyse des Protests, dıe Miıtarbeit VO mehreren wıissenschaftt-
kument nıcht behandelt wordenöder Präexıstenz Jesu Chri- lıchen Experten un: zu eıl auftf dem Wege der Befragung VO
st1 und der Frage, inwıetern 1I1Nan 1m Blick auf das Kreuz un: Angehörigen der Jugendlıchen Protestszene selbst erstellt WOI-
seıne trinıtarısche Auslegung berechtigterweise VO „Leıden (7J0t- den 1St; eıiınen umfangreichen eıl miı1t mehr oder wenıger konkre-
tes“ sprechen könne. Dıi1e Ausführungen ZUr Präexistenz wenden ten Vorschlägen ZUT Jugendpolıitik tolgen. Zentral tür den
sıch ine UTr symbolısche Auslegung des Begriffs als Kenn- Gesamtbericht, der 1mM Vergleıich dem 1m Maı 1982 erschiene-
zeichnung der unüberbietbaren Eınmalıgkeıt Jesu Chraistı. Es 11C  z Zwischenbericht (vgl H:  9 Junı O82 2765 fa) wesentliıch de-
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taiıllıerter und wenıgstens ZzUuU eıl uch präzıser ausgefallen ISt, rungsprozel$ des gesellschaftlichen Bewufstseins In Gang, welılt
1St die Aussage 1Im analytıschen Teıl, die Kommissıon se1 sıch ber die VO ihr gESELZLEN der geforderten konkreten Hılftsmafßs-
darın eInN1g SEWESCH, 95  a der Jugendprotest wesentlich als eak- nahmen hınaus. Und gleichsam ZUrFr Abrundung der bel den
tıon autf ungelöste gesellschaftliche Probleme verstanden werden ben ENANNLEN Veranstaltungen eingebrachten Aspekte VO

mu{fß und nıcht als klassıscher Generationenkonflikt erklärt WeTrTr- Selbstverständnıs der Frau beschäftigte sıch ıne diözesane Famı-
den kann  b Eıne Zzweıte Aussage 1St nıcht wenıger zentral. Stärker lienreferats-Studientagung In Salzburg mIt Fragen einer

Ehegestaltung, be1 der INa sıch, da sS$1e eıne Frage der menschlı-als dies üblıcherweise In Dıiskussionen mıiıt Jugendlichen selbst
zZzUu Ausdruck kommt, tührt die Kommissıon vieles VO  — dem, hen Kultur sel, nıcht mehr auftf eine „natürlıche Rollenverteı-

lung” beruten könne, dıe freilich uch den Verlust männlicherWAas sozli1alem, politischem un persönlıchem Unbehagen 1ın
der Jugend vorhanden 1St, auf einen „Mangel Geborgenheıt” Privilegien 1mM Berufts- und Famıiılienleben mıt sıch bringe.
infolge raschen gesellschaftlichen Wandels zurück. Im Protest
der Jugendlichen ijußere sıch eın MNMangel“: Zuwendung

Die reı Landeskirchen der Schweiz überreichten Februarun:! ‚soz1alem und gefühlsmäßigem Angenommenseın ” Die-
SsCcr erschwere den Jugendlichen oft, „für den künftigen Le- Bundespräsident Pierre Aubert zuhanden der Landesregierung

un! des Parlamentes eın Memorandum ZUTr öffentlichen Entwick-bensweg eiınen beständigen Inn un lebenswerte Ziele
sehen“ Während bezüglıch der Analyse aum grundlegende lungshilte der Schweiz. Unter dem Tıtel „Internationale Solidarı-

AT Lest für Land”“ seLizen sıch damıt der Vorstand desKontroversen 7ab, gyıngen dıie Meınungen beli der Abfassung der
konkreten Vorschläge ZUuUr Jugendpolitik ın wichtigen Punkten Schweıizerischen Evangelıschen Kirchenbundes, dıe Schweizer
deutlich auseinander. Was Lösungsvorschlägen jeweıls qal- Bischofskonterenz SOWI1e Bischot un: Synodalrat der Christka-
ternatıv ach Parteı- bzw Koalıtionszugehörigkeıt festgehalten tholischen Kıiırche der Schweıiz dafür eın, dafßs dıe Entwicklungs-
wird, entspricht In vielen Punkten (Ausbildungsiragen, Jugendar- aus den Sparmafsnahmen des Bundeshaushalts für dıe Jahre
beitslosigkeıt, Außen- un: Sıcherheıitspolitik, Kriegsdienstver- E ausgeklammert wırd Dıi1e rel Landeskirchen TIN-

CIn ıIn ihrem Memorandum das 1980 erklärte 1e1 VO Bun-weıgerung) ziemlic den Bonträren Posıtionen der
Parteıen, denen die Miıtglieder der Enquete-Kommıiıssıon ANSC- desrat un Parlament, dıe ötftentliche Entwicklungshilte der
hören. Auf Detailfragen des Berichtes werden WITr och 1ın Schweiz autf 0,35% des Bruttosozialproduktes steigern. Mıt
anderem Zusammenhang zurückkommen.) den 1U geplanten Eınsparungen beı der Entwicklungshilfe, dıe

mIiıt tast 70% der geplanten Eınsparungen ohnehın unverhältnıs-
mäßig betroffen ware, würde diese auf 0,26% des Bruttosozı1al-

Innerhalb weniger Tage Walr auf kirchlichen Tagungen in ÖSCCI' — produktes plafoniert. Um diese beabsıichtigten Eınsparungen
reic gleich dreimal das Thema Frau in der Kırche Mittelpunkt ausgleichen können, müfsten die Hıilfswerke einen vierfachen
VO  —_ Beratungen un! Vorträgen. Zur Vorbereıtung des ÖOsterrei- Betrag jährlichen privaten Spenden tür Entwiıcklungszusam-

menarbeıt autfbringen. Dıe Kırchen erklären 1M Memorandumchischen Katholikentages 1im Herbst 1983 fand 28 und Ja
Uar 1m Schlofß Puchberg (be1 VWels/Oberösterreich) ıne als ihre Aufgabe, „dıe In Jesus Christus otffenbarte mıtmenschlı-

che Solidarıtät als Krıteriıum verantwortlichen Handelns immerStudiıentagung ber dıe „Frau ın Kırche und Gesellschatt“ S  9
dıe Impulse In Richtung Gleichberechtigung un Partnerschatt In wıeder hervorzuheben. Gerade In Lebensbereichen un Sıtua-

tiıonen 1St 1€e5 wichtig, In denen sıch schwere Interessenkonflikteder Kırche, ber uch ın der Gesellschatt SELZILE Be1 der DA Vor-
bereitung der Studientagung durchgeführten Fragebogenaktıon abzeichnen, die den Blıck auf dıe eigenen Sorgen

drohen un be1 Entscheidungen jene Betroftene übergehen |as-diözesane „Gleichberechtigungskommissionen “ (mıt Eın-
spruchsbefugnis be1 Gleichberechtigungsverletzungen) ebenso SCIl, die sıch nıcht Wort melden können.“ Angesichts der VCI-

schlechterten Wırtschaftslage 1ın der Schweiz ordern dıe Kırchengefordert worden WwW1€e die Weıiterführung der Studien Z Frage
der Zulassung der Fray ZUu Priesteramt der die Mitwirkung Uon uch mvermehrte nationale Solidarıtat. „Solıdarıtät un Mitmensch-

lıchkeıit sınd indessen nıcht teiılbar. Daher dürten natiıonale undFrauen bei der Priesterausbildung. Aus gegebenem Anlaß hatten
die Tagungsteilnehmer den Eınsatz VO Miınıstrantinnen, Kom- internatıonale Solıdarıtät nıcht gegeneinander ausgespielt WeTlI-

munı0onspenderınnen und Lektorinnen be]l den Katholıkentags- den  « Daraus folgert das Memorandum, dıe Entwicklungshilfe
Gottesdiensten gefordert. Der zuständıge „Frauenbischof”‘ sel hne Abstriche erhöhen, ber uch verbessern. Der Eın-

SaLlz der Kirchen ziele nıcht alleın auf dıe Quantıität, sondernÖsterreichs, Erzbischof-Koadjutor Franz Jachym (Wıen), betonte
In seıiner Schlußpredigt: „Nıcht dıe Kirche mu{fß sıch andern, SOI - „ebensosehr auf Qualität un Wırksamkeıt der Leistungen
ern dıe Männer 1n der Kırche mussen sıch ändern.“ Miıt Beharr- gyunsten der benachteılıgten, Armut und Ungerechtigkeıit
ıchkeıit und unverdrossen sollten die Frauen ihre Anlıegen un leidenden Menschen un: nıcht unbedingt der Regierungen ın

der rıtten Weltrt“. Abschließend ruten die Kirchen dıe einzelnenBestrebungen weıterverfolgen. Der HO0 Geburtstag der Grün-
derıin der Schwestergemeinschaft arıtas Socıalıs, Hıldegard Bur- Bürger, Christen, Männer und Frauen, sodann dıe Parlamenta-
Jan, 30 _Ianuär bot dem der Gregorliana iın Rom lehrenden rıer, Politiker un: Behörden SOWIeEe die Hılfswerke, ber uch dıe
Sozialwissenschaftler Johannes Schasching Gelegenheıt, aut Kirchgemeıinden, Ptarreien un kırchlichen Gruppen ZU Über-

denken un: Handeln aufden 72 0N Wesen der Frau gehörıgen apostolischen Auftrag eINZU-
gehen. Hıldegard Burjan, christlich-soziale Abgeordnete 1mM
österreichischen Parlament, hatte sıch besonders der 1m Gefolge
der industriellen Revolution 1m Konkurrenzkampf den and Zu ıner Vertreibung VO: run! Tel Miıllionen Menschen kam in

gedrängten, hıltlosen Heıimarbeıiterinnen ANSCHOMMILCIL, ber der zweıten Hältte des Januar in Nıgerı1a. Am Januar verfügte
uch der weıtgehend prıvaten Anstalten überlassenen Schul- un: dıe nıgerlanısche Führung Präsiıdent Shehu Shagarı, da{fß il=
Berufsausbildung der städtischen un bäuerlichen weıblichen Ju- legal sıch 1ın Nıgerı1a authaltende Ausländer Innert 14 Tagen hıs
gend. Immer wieder verwıes s$1e auf die Verantwortung der Frau spatestens nde Januar das and verlassen hätten. In Nıgerıa
1im ötftentlichen Leben, den wirtschaftlıchen, sozıalen un PO- leben seıt Jahren mehrere Miıllıonen Menschen 4UusS verschiedenen
lıtiıschen Entscheidungsstellen. uch Hıldegard Burjan SELIZTiE mI1t afrıkanıschen Ländern WwWI1e I'schad, Kamerun, Nıger, Benin,
iıhren Forderungen etzten Endes eiınen tiefgreifenden Verände- Togo un Malı Dıie wirtschatrtliche Kraft des miı1t Miıllıonen
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Einwohnern bevölkerungsreichsten Landes Afrıkas wiıirkte über- durch, dafß Benin, Togo und Ghana zunächst ihre renzen
aus anzıehen aut Menschen wirtschafrtlich weıltaus wenıger be- verschlossen hielten. Mıt dem Beschluß, llegal eingewanderte
günstigter Nachbarländer. Der eschlu der nıgerlanıschen Ausländer ultiımatıv des Landes verweısen, entsprach dıe nıge-
Regierung tührte dazu, dafß Mılhıoonen VO Menschen innerhal ranısche Regierung eıner tremdenteindlichen Stiımmung 1mM
kürzester eıt Nıgerıa verlassen mudßten, darunter alleın mehr als Lande Nıgerı1a befindet sıch mıtten ın einer schweren Wırt-
iıne Mıllıon Ghanaer, die durch Benın und Togo hindurch iın ihr schattskrise un Begıinn eınes wichtigen Wahljahres. Offten-
Heımatland zurückkehrten. Be!Il diesem beispiellosen Exodus VO bar wollte die Regjerung sıch mi1t der Entscheidung uch iıne für
Menschen zeıgte sıch eın wıdersprüchliches Bild Auft der eınen sS1Ee günstıge Atmosphäre schaffen. Offtiziell wurde die AusweIl-
Seıte ote und Verletzte, Pıraterıe, Überfälle, Prügeleıen, Hun- SUNg miıt der zunehmenden Arbeıitslosigkeıt und Kriminalıität be-
SCr un desolate Versorgung der Vertriebenen; autf der anderen gründet. Krıitisiert wurde uch von afrıkanıscher Seılite nıcht
Seıte iıne VO Beobachtern immer wıeder hervorgehobene Hılts- csehr der Ausweisungsbeschludfßs selbst (eine Reihe afrıkanıscher
bereitschaft un: Solıdarıtät, gerade uch 1n Benin un Togo, Staaten hatte In der Vergangenheıt schon vergleichbaren Miıt-
durch dıe sıch der Menschenstrom hindurchbewegte. 7Zu g1gan- teln gegriffen) als vielmehr die Art und Weiıse der Durchtüh-
tischen Ansammlungen VO Vertriebenen kam VO allem da- IunNns.

Buücher
RIZ/WILHELM END- dıngs stark auf dıe Bundesrepublık konzentrierten Friedensthe-

TORF H6:); Handbuch der matık (vgl ELW den Abschnitt ZUur Wehrdienstverweigerung, der
christlichen Ethik. Band Wege christlicher Praxıs. Verlag Her- nıcht U die DDR-Verhiältnisse übergeht, sondern sıch uch
der, Freiburg Basel Wıen un: Gütersloher Verlagshaus erd ber Öösterreichische un! schweizerische Regelungen 4aUS-

Mohn, Gütersloh 1982 600 78,— schweigt) als weıtere „Entscheidungsfelder christlicher Verant-
WOrtLung heute“ Menschenrechte, eCuUue Weltwirtschaftsordnung,

In Ergänzung den 197/% erschienen beıden Bänden dieses SÖöku- Strukturprobleme der Geschlechterbeziehung SOWIE und, darın
meniıschen Handbuchs lassen die Herausgeber 1U eınen dritten besonders beachtenswert, Sport un: Information ZUur Sprache.
Band tolgen. Schon eın ersier Blıck 1Ins Inhaltsverzeichnis zeıgt, uch 1mM einzelnen dıe geäußerten Meınungen kontrovers
da{fß 1er versucht wiırd, die ın verschıedenen Krıtiken CeNaANNLEN bleiben werden (etwa hinsıchtlich der posıtıven Wertung VO al-
Lücken (vgl NZ711 H Oktober 1978 5/4—5/7) tüllen WI1E ternatıven Wegen Z Ehe angesichts einer christlichen Ehetheo-
uch dıe mıt Dringlichkeit anstehenden Probleme, WI1€e ogl1e), bıeten alle Abschniıtte WAar nıcht erschöpfende, ber doch
ELW: dıe Friedensirage, aufzugreıfen, wobeı eın Nachwort VO wıllkommene Intormation un Ergänzung Z Gesamtwerk.
Kortt sıch ausdrücklich MIt Rezeption un Kritik der ersten be1- Dalß der ursprünglıch ottfensichtlich nıcht vorgesehene /Zusatz-
den Bände auseiınandersetzt. Da{ß dabei kırchenpolıitisch band sıch ann systematisch wenıger klar 1INns Ganze einordnen
relevante, sinnstörende Umstellungen In ıtaten 4US einer läfßt, wırd 1104  — iıhm daher N! nachsehen.
Schweizer Synode Problemen der Sexualıtät durch dıe Doku-
mentatıon des vollen Textes 1U ausgeglichen sınd, werden VOT

allem die Betroffenen SCIN Zur Kenntniıs nehmen. WERNER KROH, Kirche 1m gesellschaftlichen Widerspruch.
Vor allem ber 1St dıe 1U fast eın Drittel des Bandes umflifassende Zur Verständigung zwıschen katholischer Sozıallehre und polıitı-
Aufarbeitung des (Jew1issens In seiner letztgültigen ethischen Ver- scher Theologıie. Miıt einem Vorwort VO Johann Baptıst Metz.
antwortlichkeit, WwW1€e In seiner stolz-selbstsüchtigen Schuldanfäl- Kösel-Verlag, München 19872 245 24,80
lıgkeıt als ıne wıirkliche Bereicherung diesem ethischen
Standardwerk hervorzuheben. Im Miıttelpunkt steht dabeı, ach Eıne Beobachtung, WwI1e INa  - S1E 1m Grunde nıcht erwartet In dem
grundsätzlıchen Überlegungen AA (Gewiıissen 1mM Beziehungsfeld Kontinent, 1ın dem der christliche Glaube einem zentralen Fak-

Vernuntft un Glaube un: eıner Ortung der Gewissensfreiheit LOTr VO Veränderung, Humanısıerung, Befreiung geworden ISt,
hinsichrtlich ethischer normatıver Forderungen die Auselınmander- In Lateinamerika, spielt dıe katholische Sozijallehre ıne VO6I-

SEIZUNgG mi1t ethischen Entscheidungskonflikten, Iso jenem Pro- gleichsweise geringe Rolle Ihre Impulse erhält die Kirche Ort
blemfeld, das In der Kasuistik der tradıtionellen Handbücher nıcht eigentlich VO der Sozılalethik, sondern, unmıttelbarer, 4aUS

dem Stichwort der u conscıientilae” autschien. Wenn dem Evangelıum selbst. In Europa stehen sıch Vertreter der
für dıe wesentlich komplexeren Entscheidungssituationen 1er kırchlichen Sozıallehre un der polıtıschen Theologıe mehr oder
1U eın teleologischer Ansatz der Güterabwägung ZAUT Bewälti- mınder unversöhnlich gegenüber. Die herkömmlıiche Arbeitste1i-
SUuNs solcher Entscheidungsprobleme vorgeschlagen (Korfif) un lung 1n der Theologie 1St ın Bewegung gyeraten. Der politischen
dieser durch Ausführungen ber die notwendiıge Kompromuilßs- Theologie wırd vorgeworftfen, S1e vermische In unzulässıger
haftıgkeit der sıttlıch verantwortbaren Lösung (Rıngeling) VWeıse Polıitik un Religion. Der katholischen Sozıallehre, zumal
ganzt wiırd, ann 1STt 1es zugleıich eın 1InWweIls auft das derjenigen 1MmM deutschen Sprachraum, XIDL INa bedenken, daf
methodenFkritische Selbstbewußtsein, das Moraltheologie mıttler- das, W as S$1e als überzeıtliche Lehre ausgebe, geschichtlich w1€ SC-
weıle erreicht hat Allerdings bleibt die Gewissensüberlegung 1M - sellschafrtlich äaufßerst bedingt sel Aus der Sıcht der politischen
INer och praktisch ausschließlich bezogen auf den sSıtuatıven Theologie versucht der Autor iıne Verständigung mıiıt der katho-
Umgang miıt Normen. Dıie Thematisıiıerung des exıstentiellen lıschen Sozıallehre, un War hne eiıne „pauschale Entgegenset-
Moments orıgınär personaler Lebensgestaltung, WwI1e sıch zung” der iıne „abstrakte Harmonisierung”. Als „Gesprächs-
christlich 1n der Berufung eıner personalen Nachtolge Christiı partner” zıieht hıerbei 1mM besonderen Oswald VO Nell-Breu-
uneiınholbar vollzieht, bleıbt weıterhin Desıderat (vgl HIMN SGLEN nıng heran. Dı1e INOMENLAN: Beziehungslosigkeit zwischen
seinerzeıtigen 1InWeIls A au systematıscher Theologie und katholischer Soziallehre möchte
Im sozıalethıschen Bereıich kommen neben der CNANNLEN a_ller- überwiınden helten.


